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®Efd)etat je ®onnergtag§ unb £oftet per ©etnefter §r. 6.—, per .Sa^r gr. 12.
gnferate 30 ®tS. per emfpaltige ©oloneljeile, bei größere« Aufträgen

entfpre^eaben Rabatt.

frrtt 38, |tttf 1935

\

üoinM: matt atteä jtneimal wmtfjen,
S5*änb' eê Wep feeffcE um Sjiclc @«d)ej»?

iM-ebroaik.

©aupolijeilicbe ©eraili*
gsmge» ber ©tobt gürtd?
würben am 17. Quit für fol
genfee Bauprofeîte, teil
weife unter Bebingungen, er
teilt: 1. K. Qetter, Offensai

tung Vorgarten Seonbarbftrafje 6, güricb 1 ; 2. 937. $rep
unb 21, SJteger, jwet ©Infamilienbäufer ©eeblictftr. 11/13,
8-2; 3. 8ang=©ettelen, SSBotjnljauS ©eebliclfk. 17,
8- 2; 4. SB. gifler, 5 Sßobnbäufer, 1 lutoremifenge*
bäube unb bie ©infriebung ütlibergfirafje 262, 264, 266,
268 unb 270, g. 3; 5. @. ©auter, ©puppen ütliberg=
ttrafje, g. 3; 6. Ißftfter* Bürli, ©djuppenumbau mit
lutoremife SBerbfirafe 23, g. 4; 7. Baugenoffenfc|aft
»on ©taat§=, ©taöU unb tprinatangefteGten, teilweife
Dffenbattung Vorgarten Settenftrafje 26, jwei ißergo!a§
Settenftraffe 26 unb 27, Slbänberung ber ©infriebung
Settenftra^e 27/37ouffeauftraf$e, g. 6; 8. 1. Baumann,
©artenbau? grobburgftrafje 134, g, 6; 9. ©runner,
lutoremife fmlbenbacifteafje 31, g. 6; 10. ©«§ ©ogiafe
£>ilf?werf, ©infriebung tJtorbftrafje 396, 398, 408, 410,
3' 6; Ii. ®olberba|n 1.=®., ©infriebung Éuroraftrafie
11/16, g, 7; 12. SRofengart, lutoremifengebäube
£itfi?ftra|e 37, g. 7 ; 13. SBittmer & ©enn, ©infamiltem
W 97ofenbüblfira§e 30, g. 7 ; 14. 8t, 2lnlauf©lanj=
wann, Borbacb ©ufourfitafe 78, g. 8; 15. g. ©binger

unb 9B. BaumanmSlmann, jwei ©infamilienbäufer mit
©infriebung SBeineggftr. 59/61, g. 8; 16. 337. .^urlebecl,
3 Battone ©eefelbftr. 26, g. 8; 17. ©enn-tunbert,
2lnbauerbö^ung gtafdjengajfe 1, güridj 8; 18. 3g. ®ug=

gener, ©artenbau? unb ©infriebung Sureiweg 13, g. 8.

©rweiterung ber Ha&aneroenoertimgiattfteïi in
gütiül. ®ie im gatjre 1922 erbaute Kabaoer»erwer=
tung§anfialt, bie im §meif^t(|tigen Betrieb nidjt nur bem

bamaligen 2InfaG non 260,000 kg genügte, fonbern aiufj
nocb einen folgen non 300,000 kg bewältigen tonnte,
ifi bereit? p lein geworben. ®le bebeutenbe guna^me
ber. ©cblac^tungen im ©s^Iad^t^ofe, fowte ein ftarf |er=

Pfjter Umfa| tn ben @efc|äften ber gIeifdEjwatenbtcotcf}e
brauten fsbon im Qatjre 1923 eine gufu^r oori 350,000
Kilogramm, bie auf 446,000 kg im gape 1924 anfiteg,
wooon etwa 32,000 kg auf ben Kanton entfallen. SBenn
bie beutige Inlage blefer gang erheblichen Öberlafiung
ftanbbalten tonnte, fo war e? nur babutcb möglich, öaf?

man erbebte SJtängel tn Kauf nabm. @o mußten um
wtrtftbaftlidbe 9tacbtfd)icbten eingeführt unb eine Unmenge
ttict)t »erarbeiteten 3JcateriaI§ über bie Feiertage gelagert
werben. ®iefe in oerfcfjiebener günfidjt unerfreulichen
guftänbe gaben bem ©tabtrat SSeranlaffung, bem ©tofen
©t abtrat bie ©rweiterimg ber Stnftalt ju beantragen unb
biefür einen Krebit »on 120,000 gfr. nacbpfucben. ®a=

nac| finb folgenbe Irbeiten nötig : ©rftellung eine? jwei <

gefc|offigen, 4 m breiten unb 12,5 m langen 2lu?baue?

auf ber 8torbweftfeite ber b«üigen Inlage, ©rrid)tung
einer $u?taberampe für bie ©ammelwagen wnb eine?

MîêWsm: K-MW°HsàwKhMWssSN KM»«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.
Inserate 3V Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Iàèch.. Vâ S3. I«lî 1SZS

»chmjmch KSWNt" m«« Mes zweimal machen.
Ständ' es wohl besser «M viele Sache«?

SSîlêS».
Vaupolizeilèche Bewilli-

gunge« der Stadt Zürich
wurden am 17. Juli für fol
gende Bauprojekte, teil
weise unter Bedingungen, er
teilt: 1. K. Jetter, Offenhal

tung Vorgarten Leonhardstraße 6, Zürich 1 ; 2. M. Frey
und A. Meyer, zwei Einfamilienhäuser Seeblickstr. 11/13,
Z. 2; 3. E. Lang-Settelen, Wohnhaus Seeblickstr. 17,
Z. 2; 4. W. Fischer, 5 Wohnhäuser, 1 Autoremisenge-
bäude und die Einfriedung lltlibergstraße 262, 264, 266,
268 und 270, Z. 3; 5. G. Sauter, Schuppen Rtliberg-
straße, Z. 3; 6. E. Pfister-Bürli, Schuppenumbau mit
Autoremise Werdstraße 23, Z. 4; 7. Baugenossenschaft
von Staats-, Stadt- und Privatangestelltm, teilweise
Offenhaltung Vorgarten Lettenstraße 26, zwei Pergolas
Lettenstraße 26 und 27, Abänderung der Einsriedung
Lettenstraße 27/Rousseaustraße, Z. 6; 8. A. Baumann,
Gartenhaus Frohburgstraße 134, Z. 6; 9. E. Brunner,
Autoremise Haldenbachstraße 31, Z. 6; 10. Das Soziale
Hilfswerk, Einsriedung Nordstraße 396, 398, 408, 410,
Z 6; 11. Dolderbahn A.-G., Einfriedung Aurorastraße
^à/16, Z. 7; 12. E. Rosengart, Autoremisengebäude
Titlisstraße 37, Z. 7 ; 13. Wittmer à Senn, Einfamilien-
Haus Rosenbühlstraße 30, Z. 7 ; 14. R. Anlauf-Glanz-
wann, Vordach Dufomstraße 78, Z. 8; 15. I. Ebinger

und W. Baumann-Amann, zwei Einfamilienhäuser mit
Einfriedung Weineggstr. 59/61, Z. 8; 16. M. Hurlebeck.
3 Balköne Seefeldstr. 26, Z. 8; 17. F. Senn Kundert,
Anbauerhöhung Flaschengasse 1, Zürich 8; 18. I. Tug-
gener, Gartenhaus und Einfriedung Lureiweg 13, Z. 8.

Erweiterung der KadaververwertîmgsanstM in
Zürich. Die im Jahre 1922 erbaute Kadaververwer-
wngsanstalt, die im zweischichtigen Betrieb nicht nur dem

damaligen Anfall von 260.000 KZ genügte, sondern auch

noch einen solchen von 300,000 KZ bewältigen konnte,
ist bereits zu klein geworden. Die bedeutende Zunahme
der Schlachtungen im Schlachthofe, sowie ein stark str-
höhter Umsatz in den Geschäften der Fleischwarenbranche
brachten schon im Jahre 1923 eine Zufuhr von 350,000
Kilogramm, die auf 446,000 KZ im Jahre 1924 anstieg,
wovon etwa 32,000 KZ auf den Kanton entfallen. Wenn
die heutige Anlage dieser ganz erheblichen Überlastung
standhalten konnte, so war es nur dadurch möglich, daß
mau erhebliche Mängel in Kauf nahm. So mußten un-
wirtschaftliche Nachtschichten eingeführt und eine Unmenge
nicht verarbeiteten Materials über die Feiertage gelagert
werden. Diese in verschiedener Hinsicht unerfreulichen
Zustände gaben dem Stadtrat Veranlassung, dem Großen
Gtadtrat die Erweiterung der Anstalt zu beantragen und
hiefür einen Kredit von 120,000 Fr. nachzusuchen. Da-
nach sind folgende Arbeiten nötig: Erstellung eines zwei
geschofsigm, 4 m breiten und 12,5 m langen Ausbaues
aus der Nordwestseite der heutigen Anlage, Errichtung
einer Ausladerampe für die Sammelwagen und eines
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freiftepnben KabaoeraufgugeS, 3nftanbfieüung ber gu=
faptsftrafje, Serbefferung ber ®eSinfeftion ber ®ratw»
portantes unb SBagcn, ©rfteOung eines neuen .fpocp
farninS unb ©inricpung einer brüten 3fpparatengruppe.

SBoptttngSbauten itt Kilchberg Bei Süriä}. ®te im
3mtt biefeS 3apeS gegränbete Saugenoffenfcipft Hitch»

Berg hat ftc& ben Häuf' eines ©runbftücfeS gefiebert, auf
meinem SBo^npufer erfteflt werben foßen. Stuf ©rmtb
eingegangener Sfnmefbungen tft fpegiefl Qntereffe für ®op*
peleinfamitienpufer mit 5 3immer= unb für 4' 3immer=
MietSwohnungen norpnben. ffür bie SuSfüpmtg ber
Sauten, bie nicp fujetiöS fein bürfen, ift ein 9tormaf--
baubefcpleb aufgefteßt warben, ber eine fotibe SauauS»

füpung unb bie pgienifcijen ©Inric^tungen, wie'fte heute
als utierfäffficl} für ein gefunbeS SBopen betrachtet wer»
ben, oorfepn. Stuf ©runb aufgearbeiteter $ppenpfäne
unb Hoftenberecpungen ift mit folgenden jährlichen Mint*
matmietjinfen gu rennen: gär eine 3»3immetwoptung
mit gemeinfamem Sab 960 ffr. bis 1020 ffr. ; für eine

4--3immemu>finung mit ©htgelbab 1260 ffr. bis 1320 ffr.';
für ein 4=Limmer Steipneinfamitienf)au§ 1350 ffr. bis
1400 ffranfen; für ein 5=3iromer»®oppeIeinfantitienbauS
1500 ffr. bis 1550 ffr. fjn biefen 3tn3anfät$en ftnb
aüe orbentlict)en Stbgaben für SBaffer unb 3fffefurang=
fteuer, foroie für Sfmortifation unb 9leparaturenfonbS
inbegriffen. ®tefe 3itt3faffufatiotten berufen fefbftoer*
ftänbficb auf ber Slnnatfme meitgetjenbfier Unterfiüpng
feitenS non ©emeinbe unb Srioaten in ber Ibgabe oon
©erleben mit ©icberfteflung im groeiten Stau g gu billigem

linierftitgung non Söofmtjattiörafett ötw$ bie ®e»
metttöe ©haltet!. (luS ben SSerpnbtungen beS ®e»

meinberateS.) ©eftflp auf bie an ber ©emeinbeoerfamm»
fang oom 21. ®egembet 1924 angenommene Motion pt
bie ©emeinbebeprbe eine Sortagc gu Rauben ber «äfften
©emeinbeoerfammfung ausgearbeitet. ®ie weitere Se=

teiligung her ©emeinbe am SBoptungSbau fott in ber
SBeife gefchepn, ba| foweit möglich, 3ntereffenten Sanb

gum ©efbftfoftenpreife ogräufjert, pro Qimrner eine ©ub»
oention à fonds perdu oon 500 ffr., bei gemeinnützigen
Saugenoffen fepften, 700 ffr., gewäpt wirb. 3fufjerbem
wirb bie ©emeinbe bie II. §ppotp! oon 20% ber
©efbftfoften übernehmen ober entfpredjenb Sürgfdpft
teiften. Qn biefer SBeife fotten 3»uet= unb Mepfamilien»
häufer (inff. ®oppeIeinfamilienbäufer) mit gwei bis oier
3immern unterftüp werben, ffür Sarfuboenfionen wer»
bers in ben Soranfcbfag 1926 25,000 ffranfen eingefietlt,
metier Setrag für 10—12 SBopungen eine 8—10 %ige
©uboentionternng ergibt.

Sfeue @^fe§plügan!ß0e in 2plwil. 3m ffebruar
1924 hat bie ©cpejïpfatjfommtffion ben luftrag erhalten,
bie 9teuerfteüwtg ber ©äjteffanlage gu ftubieren, ba ber
jepge ©tanb baufäßig ift. ®te üommiffion legt nun
bem ©emeinberat ein ißrojeft oor, nach meinem ber
©cbüpnfiarib girfa 60 m bergwäris oerfdjoben werben
foü, um bamit einem ïûnftigen ©trafjeogug auSgumewpn.
©ine Verlegung beS ©cbiefjpfapS aufjerplb beS ®orf=
raponS fann nic^t in ffrage fommen, ba geeignete päp
ni^t aufgntreiben ftnb. "®ie gange Inlage fott einfach
ge'pften, aber praftifdtj unb foltb eingerichtet werben.
®er ©dhühenftanb roirb im Unterhaus gemauert unb
im obern Sleif in ^oigfonfiruftion ausgeführt. ©a§
Untergef^oß enthält ben ißtfiolenfianb unb ungefähr auf

©traffennioeau liegt ber ©eroehrftanb für 20 ©dhüpti.
SDer 300 m ©tanb mu^ nach neuen Sorfdhriften
offen gebaut toerben, er enthält 18 3ugfdhetben tmb groei

automatifdhe SJitdjoub ©Reiben, luf 50 m wirb ein

einfacher pfiolenftanb erfteüt. ®ie Ü'oftenooranf^lägc
fehen eine luSgabenfumme oon 86,000 ffranfen für bie

©cheibenanlagen mit alter 3«&ehör, Sanber to erb ufro.,
unb oon 59,000 ffr. für ben ©cptgenftanb oor. In
btefe Beiträge finb 33,000 ffr. bereits referoiert, fo bafj
ber benötigte Érebtt 112,000 ffr. beträgt. ®amit bie

luSführitng im fommenben SB in ter als -üotfianbSarbeit
möglith wirb, foB baS Srojeft ber nädjfien ©emeinbe»

oerfammlung oorgelegt toerben.

Suis $ajtfottalöattI=©eößH&c ber ffiltale ftergogen«
Bsihfcß mürbe in einfacher, aber toürbtger ffeter einge»

toeift. |)ergogenbuchfee barf ftth beS f^mudfen, neuen
©ebäubeS freuen, ba§ fi<h im gefälligen Serner Sarocf
beS 18. 3aph«n^ït^ an feiner ^auptftrap erhebt. ®ie
lufgabe, ein moberneS Sanfgebäube organifch gu oer»

blnben mit einem in feinen Zeigen noch oiel gu mentg
befannten ©orfbifb, hat Irchiteft Sü^berger auSSurg»
borf in gtücflitiher Sßeife gelöft. ©ebiegen unb toäp
fchaft, ftdher unb oertrauenermeefenb fiep ber Sau ba,
ein ©ittnbilb bernifc|er ©igenart. ®er äußern entfpri<ht
bie innere luSfiattung; in oornehmer ©ebtegenheit ift
aBeS gehalten oom ®refor im ÄeBer bis htoauf in bie

SBohnung beS ©efdjäftSfüperS 9Bp^.
fSöffcroerforgung ©dhiibelbap (©djtopg). Mit bem

luSbau ber SBafferoerforgung in ©chübelbach gift el
nun ©rnft. ®ie ÉommtfftoK |at ben lusbau enbgüttig
befdhfoffen unb eS toerben bie Irbeiten fchon nä^ften
Monat ober fpateftenS im September aufgenommen.

©(huIfj<MSf>att ©ötnen (Dbroalben). ®ie aupt»
orbentli^e ©inmohnergemeinbeoerfammfung befehle^ o|ne
Dppofition ben Sau eines neuen ©chuIlpufeS in SBilett
im Äoftenooranfdhlag oon 150,000 ffr. ®te Saufeitung
tourbe £>errn Ir^iteft 31. oon M o o S oon Sugern über»

tragen. Mit ben Sorarbeiten foB fofort begonnen toer»

ben, um baS ©cfjuIhauS bis nächfteS ffrühfahr begugS»

fertig gu bringen.
©pttßlttßMböiitcn in 3lu§er bem nun be»

reitS eingebetften ïuberfufofeneubau gehen auch bie fleinern
Neubauten auf ber Porbfette beS IrealS gtoar gufofge
fleiner 3lrbeitergahl etmaS fangfam, aber beefj ftetig oor»

»ärt§. ©o toirb gegenwärtig bem neuen, bem bisherigen
oorgelagerten ÄeffelhauS ber neue ©adpithl aufgefegt.
@r ift burchwegS in leichter ©ifenfonftruftion gehalten,
ludh auf ben niebrigen 3Iebengebäuben mit ffaepr Se»

bachung werben teilweife bereits bie ®ad)balfen gefegt,
©inmaf unter ®a<h unb oom ÎBetter unabhängiger, wirb
bann oorauSficpfich bie Sauerei etwas rafter oorwärtö
gehen.

Sa»li^e0 «ni Safel. 3»r ©t. 3ohcmnquartier ift
ber Sau einer tfeinfinberanftaft projeftiert, bie

gwei Ibteifungen aufnehmen fönnte. ®aS ©ebäube fann

auf bem Sfreaf beS epmafigen SiehhofeS, @(fe Sothringer»»/

Müfhauferftrajje, errichtet werben, bereu oberer," gegen
bie Sothringer«/Mühfhauferftrap gelegener ®eif ftdh für
bie ©rfteBung einer Sffetnftnberanftaft oorgügfidh eignet.
@r umfaft 627 m®, bie oom Schlachthof gum greife
oon 40 ffr. per Cluabratmeter abgetreten werben. SBenn

mit ben Irbetteti im 3aH a. c. begonnen werben fann,

wenn alfo ber ©roffe Bîat ben Ärebit oon 90,500 ffr.
(Sauloften 65,000 ffr., Sanbfauf 25,500 ffr.) beför»

berfid) bewtöigt unb ben Sef^Iu| bem SReferenbum ent»

gie|t, fo wirb eS mögfidh fein, ba§ ©ebäube bis gum

1. Sfooember 1925 gu begießen.

Umbau ÖeS ScrnouQian«nt0 in Safcl. :®er ©ro|e
91at genehmigte ein Ärebitoegehren oon 379,000 ffr. för
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freistehenden Kadaveraufzuges, Jnstandstellung der Zu-
fahrtsstraße, Verbesserung der Desinfektion der Trans-
portautos und Wagen, Erstellung eines neuen Hoch-
kamins und Einrichtung einer dritten Apparatengrnppe.

Wohnungsbauien in KilchSerg Set Zürich. Die im
Juni dieses Jahres gegründete Baugenossenschaft Kilch-
berg hat sich den Kauf eines Grundstückes gesichert, auf
welchem Wohnhäuser erstellt werden sollen. Auf Grund
eingegangener Anmeldungen ist speziell Interesse für Dop-
peleiufamilienhäuser mit 5 Zimmer- und für 4 Zimmer-
Mietswohnungen vorhanden. Für die Ausführung der
Bauten, die nicht luxeriös sein dürfen, ist ein Normal-
baubeschrieb aufgestellt worden, der eine solide Bauaus-
führung und die hygienischen Einrichtungen, wie'sie heute
als unerläßlich für ein gesundes Wohnen betrachtet wer-
den, vorsehen. Auf Grund ausgearbeiteter Typenpläne
und Kostenberechnungen ist mit folgenden jährlichen Mini-
malmietzinsen zu rechnen: Für eine 3-Zimmerwohnung
mit gemeinsamem Bad 96V Fr. bis 1V2V Fr. ; für sine

4-Zimmerwohnung mit Einzelbad 126V Fr. bis 1320 Fr.st
für ein 4-Zimmer-Reihenewfamilienhaus 135V Fr. bis
14V0 Franken; für ein 5-Zimmer-Doppeleinfamilienhaus
1500 Fr. bis 155V Fr. In diesen Zinsansätzsn sind
alle ordentlichen Abgaben für Wasser und Assekuranz-
steuer, sowie für Amortisation und Reparaturenfonds
wbegriffen. Diese Zinskalkulationen beruhen selbstver-
stündlich auf der Annahme weitgehendster Unterstützung
seitens von Gemeinde und Privaten in der Abgabe von
Darlehen mit Sicherstellung im zweiten Rang zu billigem
Zinsfuß.

Unterstützung von Wohnhausbaàn durch die Ge-
meinde Thalwil. (Aus den Verhandlungen des Ge°

meinderates.) Gestützt aus die an der Gemeindeversamm-
lung vom 21. Dezember 1924 angenommene Motion hat
die Gemeindebehörde eine Vorlage zu Handen der nächsten
Gemeindeversammlung ausgearbeitet. Die weitere Be-
teiligung der Gemeinde am Wohnungsbau soll in der
Weise geschehen, daß soweit möglich, Interessenten Land
zum Selbstkostenpreise veräußert, pro Zimmer eine Sub-
vention s àlls perà von 5V0 Fr., bei gemeinnützigen
Baugenossenschaften 700 Fr., gewährt wird. Außerdem
wird die Gemeinde die II. Hypothek von 20°/» der
Selbstkosten übernehmen oder entsprechend Bürgschaft
leisten. In dieser Weise sollen Zwei- und Mehrfamilien-
Häuser (inkl. Doppeleinfamilienhäuser) mit zwei bis vier
Zimmern unterstützt werden. Für Barsubventionsn wer-
den in den Voranschlag 1926 25.000 Franken eingestellt,
welcher Betrag für 10—12 Wohnungen eine 8—10 °/oige
Subventionierung ergibt.

Neue Schießplatzanlnge in Thàil. Im Februar
1924 hat die Schießplatzkommission den Auftrag erhalten,
die Neuerstellung der Schießanlage zu studieren, da der
jetzige Stand baufällig ist. Die Kommission legt nun
dem Gemeinderat ein Projekt vor, nach welchem der
Schützenstand zirka 60 m bergwärts verschoben werden
soll, um damit einem künftigen Straßenzug auszuweichen.
Eine Verlegung des Schießplatzes außerhalb des Dorf-
rayons kann nicht in Frage kommen, da geeignete Plätze
nicht aufzutrsiben sind. Die ganze Anlage soll einfach
gehalten, aber praktisch und solid eingerichtet werden.
Der Schützenstand wird im Unterhaus gemauert und
im obern Teil in Holzkonfiruktion ausgeführt. Das
Untergeschoß enthält den Pistolenstand und ungefähr auf

Straßenniveau liegt der Gewehrstand für 20 Schützen.
Der 300 m Stand muß nach den neuen Vorschriften
offen gebaut werden, er enthält 18 Zugscheiben und zwei
automatische Michoud - Scheiben. Auf 50 m wird ein

einfacher Pistolenstand erstellt. Die Kostenvoranschläm
sehen eine Ausgabensumme von 86,000 Franken für die

Scheibenanlagen mit aller Zubehör, Landerwerb usw..
und von 59,000 Fr. für den Schützenstand vor. An
diese Beiträge sind 33,000 Fr. bereits reserviert, so daß
der benötigte Kredit 112,000 Fr. beträgt. Damit die

Ausführung im kommenden Winter als Notstandsarbeit
möglich wird, soll das Projekt der nächsten Gemeinde-
Versammlung vorgelegt werden.

Das KsmonaZSmtt-GebimÄe der Filiale Herzogen-
vNchsee wurde in einfacher, aber würdiger Feier einge-

weiht. Herzogenbuchsee darf sich des schmucken, neuen
Gebäudes freuen, das sich im gefälligen Berner Barock
des 18. Jahrhunderts an seiner Hauptstraße erhebt. Die
Aufgabe, ein modernes Bankgebäude organisch zu ver-
binden mit einem in seinen Reizen noch viel zu wenig
bekannten Dorfbild, hat Architekt Bützb erger aus Burg-
dorf in glücklicher Weise gelöst. Gediegen und währ-
schaft, sicher und vertrauenerweckend steht der Bau da.
ein Sinnbild bernischer Eigenart. Der äußern entspricht
die innere Ausstattung; in vornehmer Gediegenheit ist

alles gehalten vom Tresor im Keller bis hinauf in die

Wohnung des Geschäftsführers Wyß.
Wasserversorgung Schübelvach (Schwyz). Mit dem

Ausbau der Wasserversorgung in Schübelbach gilt es

nun Ernst. Die Kommission hat den Ausbau endgültig
beschlossen und es werden die Arbeiten schon nächsten
Monat oder spätestens im September aufgenommen.

SchulhKUsbau Sarnen (Obwalden). Die außer-
ordentliche Einwohnergemeindeversammlung beschloß ohm
Opposition den Bau eines neuen Schulhauses in Wilen
im Kostenvoranschlag von 150,000 Fr. Die Bauleitung
wurde Herrn Architekt A. von Moos von Luzern über-

tragen. Mit den Vorarbeiten soll sofort begonnen wer-
den, um das Schulhaus bis nächstes Frühjahr bezugs-

fertig zu bringen.
Spitalne«bîmèen in GZarus. Außer dem nun be-

reits eingedeckten Tuberkuloseneubau gehen auch die kleinern
Neubauten auf der Nordseite des Areals zwar zufolge
kleiner Arbeiterzahl etwas langsam, aber doch stetig vor-
wärts. So wird gegenwärtig dem neuen, dem bisherigen
vorgelagerten Kesselhaus der neue Dachstuhl aufgesetzt.
Er ist durchwegs in leichter Eisenkonstruktion gehalten.
Auch auf den niedrigen Nebengebäuden mit flacher Be-

dachung werden teilweise bereits die Dachbalken gelegt.
Einmal unter Dach und vom Wetter unabhängiger, wird
dann voraussichtlich die Bauerei etwas rascher vorwärts
gehen.

Bauliches aus Basel. Im St. Johannquartier ist

der Bau einer Kleinkinderanstalt projektiert, die

zwei Abteilungen aufnehmen könnte. Das Gebäude kann

aus dem Areal des ehemaligen Viehhofes, Ecke Lothringer-/
MAHauserstraße, errichtet werden, deren oberer, gegen
die Lothringer-Mühlhauserstraße gelegener Teil sich für
die Erstellung einer Kleinkinderanstalt vorzüglich eignet.

Er umfaßt 627 die vom Schlachthof zum Preise

von 40 Fr. per Quadratmeter abgetreten werden. Wenn
mit den Arbeiten im Juli u. e. begonnen werden kann,

wenn also der Große Rat den Kredit von 90,500 Fr.
(Baukosten 65.000 Fr., Landkauf 25,500 Fr.) beför-

derlich bewilligt und den Beschluß dem Referendum ent-

zieht, so wird es möglich sein, das Gebäude bis zum

1. November 1925 zu beziehen.

UWSa« des BernouAiKKKMs in Basel. Der Große

Rat genehmigte ein KrediLbegehren von 373,000 Fr. für
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biefetj âtoecE. ®a! ber AEabemifchen ©efeEfdjaft ge=

hßrettbe ©ebäube foE nun nach erfolgter überetnfunft
ber SBtnftalt für ©eologie unb (ßalaeontologie, fowie ber
©eographifdheu 2Tnftalt eingeräumt werben, lue!) ber
Aortraglfaal foE oerbeffert werben unb feinem 3wede
fo noch mehr btenen fönnen all bisher.

SautStigïeit in ABfchmil (SafeEanb). ®a! Sauen
nimmt in ber ©emeinbe feinen gortgang, immer mehr
neue äBofjnijäufer werben gebaut, wofür auch Käufer
nor|anben ftnb. ®er 3«zug <*u! Safel war in ben
legten 3<*h«" ein großer. Auf bem Sohrerhofplateau
in (Reu*AEfcE)wil ftnb momentan Eomfortabel eingerichtete
SBotjnhäufer mit 3, 4 unb 5 gimmern unb Keinem
©arten oerfauflbereit, ebenfo an ber ®ornacherfttaße,
©ottharbfiraße, ©empenftraße unb ©armenfiraße. Sei
ber 3uraftraße wirb ein größere! $au! gebaut. ®a!
©efchäftigebäube bel AEgemeinen Konfumoeretal beiber
Safel (Schlächterei unb ©pezeretlaben) an ber Saufen*
fireiße fteht im (Rohbau fertig. Am ©chühenweg werben
gegenwärtig wieber Käufer erfteEt. An ber St. Qafobl*
ftra^e ftnb (JBohnhäufer bejuglbereit. ©in fctjöriel SSolp»
quartier ift an ber (ßalmenftraße entftanben. In ber
Safelftraße tjat e! linE! anbrecht! neue ©trafen gegeben,
bie pm ©chütjenweg unb Safelmatlweg führen. Stuf
bem Serrain beim SRuelmattweg werben feijr preiswerte
©in» unb 3weifamtltenhäufer erfteEt. ®te pfünftige
(ßappelftraße, bie jur Safelftraße führt, wirb ihrem
tarnen entfprectjenb ^appetpflanjungen erhalten, foöaß
eine AEee entfielen wirb. Sei einer ©ruppe pfammen*
gebauter $äufer ift auch ein Spielplan, profitiert. ®tefe
tnlage oerfpridfit mit 50 neuen Käufern eine ijübfäe
Eeine Kolonie p werben. ©I ftnb prjeit fdjon p^n
dBolphäufer erfteEt unb teilweife bewohnt, ©ine ahn»
ttcl)e Anlage mit jirîa 70 Käufern ift auf bem Areal
bei ber ^apierfabrif oon ber neu gegrünbeten SaugefeE»
fdjiaft projeïtiert. Am ©anbweg finb brei fdjöne 9Riet!»
lâufer à brei Sab, SRanfarbe unb aEern Korn»
fort mit ©arten bepglbereit. Sin ber ©olothurnerftraße
befinben ftdE) zwei neue 3weifamitieni)äufer, ein weiterei
roirb angefangen. Auel) bei ber SramijattefteEe (3tegelei)
wirb gegenwärtig ein neuel |>au! erbaut. Am nörb»
tldjen Aulgang bei ®orfel beim ©ibgen. 3oE|aul wirb
ein großer (Reubau erfteEt, ber feiner SoEenbung eut»

gegen geht. ®tefe lebhafte Sautätigfett ift ein erfreu*
liehe! Beiden für bie aufblühenbe, jetjt 7000 ©Inwohner
}S|tenbe DrtfdEjaft.

®tt§ Hlofter lEertjeitigcn in ©^«ff|aufen. ®er
„9lationatjtg." wirb berichtet : ©ctjaffbiaufen jebiett ftdg

on, bie Anlagen bei Ktofterl AEerheiltgen, bie in ihrer
©efamtbeit noch wohl erhalten finb, zu einem SRufeum
umpwanbeln. ®te SXrbeit ift umfaffenber (Ratur unb
wirb mehrere 3uh** bauern. All erfte ©tappe ift letztes

Sa|r bie StabtbiblioiheE in einem mit ben Klofter»
gebäutidtifeiten oerbunbenen Sau eingerichtet worben.
3iun ift ein wetterer Schritt getan worben, inbem bie

geschichtlichen Altertümer ber ©tabt bem (ßubltEum P= -

gänglidh gemalt würben, ©ine SRei^e ©egenftänbe
*wn fulturhifiorifdher Sebeutung hat ta ben elf -Räumen,
welche bilher eröffnet worben ftnb, unb benen noch acht
wettere folgen foEen, (ßtatl gefunben. All befonberel
intereffantel DbjeEt wirb jeben Sefudher bal SRobeE ber
fiheinbrüdEe intereffleren, welche ta ben fahren 1757 bil
1800 ben ÜR|eta bei ©chafffpufen in einem, einzigen
^ogen überfpannte, unb bie leibe« ben Kämpfen pm
^Pfer gefallen ift, welche fich ta fenem Qahre jwifdhen
ponfretch unb ben Koalitionlarmeen auf bem ©ebiete

hetaetif^en Éepubli! abfpielten. ©in SRaunt ift geo*
fiwphifchen unb afironomtfehen 3lnfc|auunglgegenftänben
oui bem 17. unb 18. Qahrhunbert gewibmet; p jener

beftanb in @cïjaff^o«feît eine berühmte Satehifctwle,

bal ©oEegium ^umanitatil, an welcher bebeutenbe Kräfte,
wie SBepfer, ber ©tttbedfer bei Slutfreillaufel, bie SBif*
fenfehaften pflegten, ©inige fleinere iRäume ftnb p*
famnten all bie SBohnung einer ©cljaffhaufer Sürger*
familie aulgeftattet worben.

2Ba! bei ber Anlüge befonberl wohltuenb wirft, ift
bie übereinftimmung jswifchen SRaum unb Inhalt. ®er
alte Kapitetfaal ber Senebifttnermönche p AEerheiltgen
erfdhetnt neu erftanben inmitten biefer SRufeumlanlage.
Siidht eine ferpngerabe glucljt non ©älen folgt [ich, wie
in beut mobernen Sauten, fonbern ber Sefudher wirb
eon ïunbiger §anb in SBinfel unb ©den geführt, balb
ein paar dritte hinauf, bann wteber htaunter, wie man
biel hiet unb ba in alten Käufern ber ©tabt finbet.

Qn^wifdhen finb eine gange IReilje oon SRalereien im
alten SRünfter ber Abtei bloßgelegt worben, welche wäh*
renb ber nüchternen Eieformationlpit, bte in biefer Se*
jiehung all Éeaftion gegen bie überlafiung mit Kauft
unb ©chmudf aul ber oorhergeljenben ©poch® aufpfaffen
ift, übertüncht worben ftnb. 3hte SSieberherfteEung unb
©rhaltung febafft ben Altertum!* unb Kunftfreunben neue
Aufgaben. ©I mag noch manche! $älw bahtagehen, bi!
bie gefamte Klofteranlage ben ©djah, ben fie birgt ober
noch aufzunehmen beftimmt ift, bem ©efchi^tlforfcher
unb bem Künftler zu zeigen oermag.

®er Eleitlau De# noralpittett $8^terinftltute§ in
®eufeit (AppenzeE A.=iRh-)- hierüber entnehmen :'wir
ber „Appenz.»3ig-" folgenbel: ©amltag ben 4. Quit
fanb bie ©inweihunglfeier bei Eteubaue! bei ooralptnen
®ödhierinftitute! oon |)errn S^of. Sufer ftatt. Auf
fontttger §öhe erhebt [ich ber wuc|tige Sau, ber banf
feiner Anpaffung an ben heimifchen Sauftil ftch h«wuo*
nifdh ta feine nähere Umgebung unb in unfer gefamte!
fc£)3ne! ®orfbilb einfügt ; er bebeutet • eine glüdliche
Söfimg ber nicht leichten Aufgabe, etwa! 3w>etfentfpre*
«henbe! unb zugleich bem äfihetifcljen ©mpfinben ©nt=

fpre^enbe! zu fc|affen. ®a! ift nadh aEgemeinem Urteil
trefflich gelungen; bem Sauherrn unb bem leitenben
Ar»hite!ten, $errn Ab er le oon @t. ©allen, fann ba=

ZU nur gratuliert werben. Sonnige Spielpläne umgeben
ba! ©ebäube unb in furzem wirb auch uodh ein Sonnen»
unb Suftbab fich ben übrigen ©tnri^tungen angliebern,
bie bal Seftreben ber Seitung oerraten (äffen, bie jugenb»
lichen Sewohner bei neuen f>eim! nicht nur inteEeftueE

p förbern, fonbern getreu bem SDBahlfprudh : mens sana
in corpore sano auch ber fötperlichen ©rtüdhtigung ooEe!
(Recht einzuräumen.

®urch ba! ftiloolte ^auptportal eintretenb, gelangt
ber Sefudher ta bal ^o^parterre. 3unädhft empfängt
ihn ein gefdfjmacEooE möblierter, heller Sorraum, an ben
fich S^taaträumlichfetten, oor aEem aber ber prächtige,
nach ©üben gelegene ©peifefaal unb, an biefen fidh an»

fchließenb, ber ebenfo geräumige ©efeEfchaftlfaal reihen.
Selbe ©öle ïônnen burdh ©ntfernen einer ©djeibewanb
ZU einem großen (Raum oereinigt werben, ©dhon t»ie«

begegnen wir wahren KunftwerEen bei hotatifdhen §anb=
werEel, bie beutltch ba! Seftreben bei ©rftellerl er»
Eennen laffen, feinem neuen Çeim enen einfacEpoornehmen
©hûïQÎter zu geben. 3m Souterrain beßnben [ich bie

geräumige, ^eUe, mit ben ©rrungenfajaften ber mobernen
iechniE aulgerüftete Küdhe, ber ^eizraum, beffen Dfen
für Ölheizung eingerichtet ift. Auch zwei geräumige,
hefle Sehrzimmer, wooon ba! eine für (fJhpfiE beftimmt
ift, währenb ba! anbere all chemifchel Saboratorium
btent, ftnb ^ter ju treffen.

3m erften ©todEwer! beßnben ßch außer einem (ßri*
oatbureau fieben Heinere unb größere ©^ulzimmer, alle
gegen ©üben unb SBefien gerichtet mit ganz mobertter
SRöblierung. 3h^o oerhältnilmäßig große 3«hl geftattet
in weitem SRaße eine 3ubtoibualifterung ber Schüler.
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diesen Zweck. Das der Akademischen Gesellschaft ge-
hörende Gebäude soll nun nach erfolgter Übereinkunft
der Anstalt für Geologie und Palaeontologie, sowie der
Geographischen Anstalt eingeräumt werden. Auch der
Vortragssaal soll verbessert werden und seinem Zwecke
so noch mehr dienen können als bisher.

Bautätigkeit in Mschwil (Baselland). Das Bauen
nimmt in der Gemeinde seinen Fortgang, immer mehr
neue Wohnhäuser werden gebaut, wofür auch Käufer
vorhanden sind. Der Zuzug aus Basel war in den
letzten Jahren ein großer. Auf dem Bohrerhofplatsau
in Neu-Allschwil sind momentan komfortabel eingerichtete
Wohnhäuser mit 3, 4 und 5 Zimmern und kleinem
Garten verkaufsbereit, ebenso an der Dornacherstraße,
Gotthardstraße, Gempenstraße und Carmenstraße. Bei
der Jurastraße wird ein größeres Haus gebaut. Das
Geschäftsgebäude des Allgemeinen Konsumvereins beider
Basel (Schlächterei und Spezereiladen) an der Laufen-
straße steht im Rohbau fertig. Am Schützenweg werden
gegenwärtig wieder Häuser erstellt. An der St. Jakobs-
straße sind Wohnhäuser bezugsbereit. Ein schönes Wohn-
quartier ist an der Palmenstraße entstanden. An der
Baselstraße hat es links und rechts neue Straßen gegeben,
die zum Schützenweg und Baselmattweg führen. Auf
dem Terrain beim Muesmattweg werden sehr preiswerte
Ein- und Zweifamilienhäuser erstellt. Die zukünftige
Pappelstraße, die zur Baselstraße führt, wird ihrem
Namen entsprechend Pappelpflanzungen erhalten, sodaß
eine Allee entstehen wird. Bei einer Gruppe zusammen-
gebauter Häuser ist auch ein Spielplatz projektiert. Diese
Anlage verspricht mit 50 neuen Häusern eine hübsche
kleine Kolonie zu werden. Es sind zurzeit schon zehn
Wohnhäuser erstellt und teilweise bewohnt. Eine ähn-
liche Anlage mit zirka 70 Häusern ist auf dem Areal
bei der Papierfabrik von der neu gegründeten Baugesell-
schaft projektiert. Am Sandweg find drei schöne Mets-
Häuser à drei Zimmer, Bad, Mansarde und allem Kom-
fort mit Garten bezugsbereit. An der Solothurnerstraße
befinden sich zwei neue Zweifamilienhäuser, ein weiteres
wird angefangen. Auch bei der Tramhaltestelle (Ziegelei)
wird gegenwärtig ein neues Haus erbaut. Am nörd-
lichen Ausgang des Dorfes beim Eidgen. Zollhaus wird
ein großer Neubau erstellt, der seiner Vollendung ent-
gegen geht. Diese lebhafte Bautätigkeit ist ein erfreu-
liches Zeichen für die aufblühende, jetzt 7000 Einwohner
zählende Ortschaft.

Das Kloster Allerheiligen in Schaffhausen. Der
„Nationalztg." wird berichtet: Schaffhausen schickt sich

an, die Anlagen des Klosters Allerheiligen, die in ihrer
Gesamtheit noch wohl erhalten sind, zu einem Museum
umzuwandeln. Die Arbeit ist umfassender Natur und
wird mehrere Jahre dauern. Als erste Etappe ist letztes
Jahr die Stadtbibliothek in einem mit den Kloster-
gebäulichkeiten verbundenen Bau eingerichtet worden.
Nun ist ein weiterer Schritt getan worden, indem die
geschichtlichen Altertümer der Stadt dem Publikum zu-,
gänglich gemacht wurden. Eine Reihe Gegenstände
von kulturhistorischer Bedeutung hat in den elf Räumen,
welche bisher eröffnet worden sind, und denen noch acht
weitere folgen sollen, Platz gefunden. Als besonderes
mteressantes Objekt wird jeden Besucher das Modell der
Rheinbrücke interessieren, welche in den Jahren 1757 bis
Wl) den Rhein bei Schaffhausen in einem, einzigen
àgen überspannte, und die leider den Kämpfen zum
^pfer gefallen ist, welche sich in jenem Jahre zwischen
Frankreich und den Koalitionsarmesn auf dem Gebiete
ver helvetische« Republik abspielten. Sin Raum ist geo-
graphischen und astronomischen Anschauungsgegenständen
aus dem 17. und 18. Jahrhundert gewidmet; zu jener
Jeit bestand in Schaffhausen eine berühmte Lateinschule,

das Collegium Humanitatis, an welcher bedeutende Kräfte,
wie Wepfer, der Entdecker des Blutkreislaufes, die Wis-
senschaften pflegten. Einige kleinere Räume sind zu-
sammen als die Wohnung einer Schaffhauser Bürger-
familie ausgestattet worden.

Was bei der Anläge besonders wohltuend wirkt, ist
die Übereinstimmung zwischen Raum und Inhalt. Der
alte Kapitelsaal der Benediktinermönche zu Allerheiligen
erscheint neu erstanden inmitten dieser Museumsanlage.
Nicht eine kerzengerade Flucht von Sälen folgt sich, wie
in den modernen Bauten, sondern der Besucher wird
von kundiger Hand in Winkel und Ecken geführt, bald
ein paar Tritte hinauf, dann wieder hinunter, wie man
dies hier und da in alten Häusern der Stadt findet.

Inzwischen sind eine ganze Reihe von Malereien im
alten Münster der Abtei bloßgelegt worden, welche wäh-
rend der nüchternen Reformationszeit, die in dieser Be-
ziehung als Reaktion gegen die Überlastung mit Kunst
und Schmuck aus der vorhergehenden Epoche aufzufassen
ist, übertüncht worden sind. Ihre Wiederherstellung und
Erhaltung schafft den Altertums- und Kunstfreunden neue
Aufgaben. Es mag noch manches Jahr dahingehen, bis
die gesamte Klosteranlage den Schatz, den sie birgt oder
noch aufzunehmen bestimmt ist, dem Geschichtsforscher
und dem Künstler zu zeigen vermag.

Der Neubau des vomlpmm Töchiermstiwtes m
Teufen (Appenzell A.-Rh.). Hierüber entnehmen twir
der „Appenz.-Ztg." folgendes: Samstag den 4. Juli
fand die Emweihungsfeier des Neubaues des voralpinen
Töchterinstltutes von Herrn Prof. Bus er statt. Auf
sonniger Höhe erhebt sich der wuchtige Bau, der dank
seiner Anpassung an den heimischen Baustil sich harmo-
nisch in seine nähere Umgebung und in unser gesamtes
schönes Dorfbild einfügt; er bedeutet. eine glückliche
Lösung der nicht leichten Aufgabe, etwas Zweckentspre-
chendes und zugleich dem ästhetischen Empfinden Ent-
sprechendes zu schaffen. Das ist nach allgemeinem Urteil
trefflich gelungen; dem Bauherrn und dem leitenden
Architekten, Herrn Aberle von St. Gallen, kann da-

zu nur gratuliert werden. Sonnige Spielplätze umgeben
das Gebäude und in kurzem wird auch noch à Sonnen-
und Luftbad sich den übrigen Einrichtungen angliedern,
die das Bestreben der Leitung verraten lassen, die jugend-
lichen Bewohner des neuen Heims nicht nur intellektuell
zu fördern, sondern getreu dem Wahlspruch: mens sana
in corpore sano auch der körperlichen Ertüchtigung volles
Recht einzuräumen.

Durch das stilvolle Hauptportal eintretend, gelangt
der Besucher in das Hochparterre. Zunächst empfängt
ihn à geschmackvoll möblierter, Heller Vorraum, an den
sich Privaträumlichkeiten, vor allem aber der prächtige,
nach Süden gelegene Speisesaal und, an diesen sich an-
schließend, der ebenso geräumige Gesellschaftssaal reihen.
Beide Säle können durch Entfernen einer Scheidewand
zu einem großen Raum vereinigt werden. Schon hier
begegnen wir wahren Kunstwerken des heimischen Hand-
Werkes, die deutlich das Bestreben des Erstellers er-
kennen lassen, seinem neuen Heim enen einfach-vornehmen
Charakter zu geben. Im Souterrain befinden sich die

geräumige, helle, mit den Errungenschaften der modernen
Technik ausgerüstete Küche, der Heizraum, dessen Ofen
für Ölheizung eingerichtet ist. Auch zwei geräumige,
helle Lehrzimmer, wovon das eine für Physik bestimmt
ist, während das andere als chemisches Laboratorium
dient, sind hier zu treffen.

Im ersten Stockwerk befinden sich außer einem Pri-
vatbureau sieben kleinere und größere Schulzimmer, alle
gegen Süden und Westen gerichtet mit ganz moderner
Möblierung. Ihre verhältnismäßig große Zahl gestattet
in weitem Maße eine Individualisierung der Schüler.
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Dachpappen Asphaltprodukte
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@S mufj eine greube fein, in biefen lic|t= unb formen»
burdjfluteiett Zäunten oorn Dueß ber getftigen ©rquidung
gu trinfen. ©en SBfinben ber geräumigen ©finge ent=

lang etbliden mir „®refor Anlagen". Seim genauem
fünfeben ermeift fic| ihr Qn^alt nicht irt gorrn non
materießen SBerten — es" ftnb bie geiftigen ißrobufte unb
Queßen ber Schülerinnen, oon benen jebe gut Aufbe=

mabrung beS $eft* unb Büchermaterials ein befonbereS,
oerfchlie§bareS gacb gur Verfügung befommt.

©er grsette Stod enthält bie Schlafgimmer, gmölf an
ber $aijl p einem, gmet unb brei Selten. Sauber, |ei=
melig in ihrer fchneemeifjen SRoblietung, mufj e§ ein
herrliches Sonnen fein ^ter oben, oon too ber Slid weit
IjlnauSfchmeifen tann auf Me f>ôi)en beS AfpfteinS unb
meftmärtS über baS appengeßifc|e fplnterianb i)inau§ in
mette gerne.

Sogar ber ©achftod ift ben oerfdjiebenften 3meden
bienftbar gemacht: ©ine Beihe Heinerer übungSgimmer,
butch fchaßbämpfenbe äöänbe oon etnanber getrennt,
enthalten je ein piaster, auf welchem bie SRufiïbefïiffenen
ihre ©çergigten abfoloieren. ©aneben finben mir eine

©unfeltammer für photographié 3wede, ein Babe»

gtmmer unb gasreiche Sdjränfe. Sturer aß biefem nicf)t
gu oergeffen ftnb bie gasreichen IRäumüi^feiten für ©arbe»
robe unb Toilette.

SBtrflid), ein @ang butch biefen Neubau überzeugt
ben Befucher, ba§ .|ier gange Arbeit geletftet roorben ift
pro SBoïjl ber gahlreidjen Schülerinnen, pr greube unb
©enugtuung beS BefttjerS unb nicht pletjt auch pm
Botteil für unfer fc|mudeS ©orf. ®aS mar benn auch
ber ©runbton ber oerfdjiebenen ©oafte, mit benen oon
bioerfen fRebnern bie geftfeter gemürgt mürbe, ©troa
80 bis 100 ißerfoneit hatten ber ©inlabung golge ge<

teifiet unb erfreuten fid) an ben mufifalifdjen unb tljea»
tratifchen ©arbietungen ber munteren 3Räbehenfc|ar.
®aS ©öchterlnfiitut Bufer hat mit ber ©röffnung beS

neuen gseimS eine neue ©tappe angetreten; hoffen mir,
bajj ber frifdje Sßagemut beS untftChtigen, tatfräftigen
SorfteherS unb SeiterS beSfeiben burdj eineu ooßen @t=

folg gebiihrenb belohnt metbe.

Berta« eines gewerœeljrDepotS in St. ©aßen.
®aS ftäbtifdhe fwchbauamt arbeitet gegenmfirtig bie dßCäne
auS für ben Neubau eines geuerroehrbepotS.

Airchenrcuooatiott ©öfjsrn (St. ©aßen). ®ie be»

fteßte ©xpettenfommiffion empfiehlt ber ftirchgemetnbe
bie Ausführung ber Ilmbauten nach, ben ißlänen oon
Architett 3öUtg in glamil.

©rmdteruwq les ^rrenonftnU äOTünfforltttgen. ©er
thurgauifche ©ro|e Slat hat bie Borlage über bie ©r»
roetterung ber .grrenanftalt SRünftertingen angenommen.
(SS foß bamit Baum für 190—200 Selten gefdjaffen
merben. 3« srfter Stnie mtrb bie ©rfteßung eines @e»

bäubeS für bie Männerbeoba^iungSftation beabftdjtigt.
©er ©efamtfoftenooranfchtag beläuft ft<h auf 1,500,000
granîen. @aS projet! hat noc| bie BqlfSabftimmung
p paffieren.

2>a§ Qnitfatiotomitee für Den »an eines ftöttbigen
lusfteöungögebanöeS in ©enf melbet bie ooßftänbige
ginangterung beS ißlaneS, mop eine Summe oon 1,8

3Rtßionen grauten erforberlieh ift. ®a§ fomitee hat be»

reitS eine Baufommiffion mit ^ienrp ©roffelin an
ber Spihe eingefe^t. ©er Sauplah gtengt an ben

Souleoarb ©harleS Sogt an. 3Ran rechnet, etma SRitte

Sluguft mit bem Sau beginnen p tonnen unb biefen
bis pm «äfften gebruar p beenben, um bie nächfß
jährige lutomobiI=luSfteßung in ihm oeranftalten ju
tönnen. @S mtrb bie Anregung gemalt, bie gefthütte
beS eibgenßffifdien ©urnfefteS als ©rfahhaße ebenfaüS

für ben Sintafe p ermerben. ^

Sie ^ricMtbiKftdnu in Sern.
(Rorrefpottbenj.)

grtebhofauSfteßnngen in Heinerem Umfange maren
in ben letjten fahren h^ unb ba p fehen. Seit bem

im Qahre 1917 oon ber Stabt 3üridj oeranftalteten
unb in einer ätuSfteßung ber Slßgemeinheit pgängtidh
gemalten SBeü&emerb haben ftcfj in mannen Stäbten
unb ©emeinben bie Sehörben ober bann Äunftoereine,
enbti^ nid)t ptetjt bie Bereinigungen ber ©rabmaß
tünftier beftrebt, unfere fo arg barniebertiegenbe grteb»
hoffunfi in richtige Bahnen p leiten, ©aher mag eS

fommen, ba^, in Anlehnung an bie muftergültige Ib=
teilung „griebhoffünft" ber Schmeigerifdhen SanbeSauS»

fteßung 1914, faft an aßen tantonalen ober BejirtS»
©emerbeauSfteßungen ber Oft» unb SRittelfdjroeij ber

gdebhofgeftattung ein BßHj angemiefen rourbe. SRatt

mufjte biefe Beftrebungen ber luSfteßungSleitungen mie

ber luSfteßer (Bilbhauer unb ©ärtner) anerfennen;
benn eS braucht otel ÜberjengungStreue unb SRut baju,
namentlich auf bem Sanbe, ba§ BoK auf biefem ©eblete

oom Althergebrachten auf anbete Bahnen p lenfen. Bei
ber Bef^rfinfung auf ben Danton, auf Bejtrf ober ®e»

meinbe tonnte eS nicht ausbleiben, öa§ manchmal ber

gute 9öifle hinter ber ßeifiung prüdblieb. SSJleiftetiS

fehlte eS an ber gärtnerifchen SRitarbeit, Ohne biefe bleibt

auch befte ©entmal mirfungsloS. ®ie le^tfä^rige
tantonale ©emetbeauSfießung in SBinterthur bilbete eine

löblich« Ausnahme. — Bichl aßetn, bafj im Aßgenteinen
bie ©artenbaufunft in unb um ba§ gange AuSfteßungs-
gelänbe muftergültig mar: bie Stabt BMutertljur ijat
im Bofenberg eine unübertroffene griebhofanlage, too

©rabmalfunft unb ©artenbaufunft fich gegenfettig er»

gängen, fich gegenfeitig gu einem harmontf^en ©tnbruef
beS griebhofS fteigern.

®a ber ^eimatfCEjuh fcljon feit gmei Qahrgehnten
theoretifch in SBort, Bilo unb Schrift fich ntit ber An»

läge oon griebfmfen unb mit ber ©eftaltung oon ©rab»

geilen befaßte, befdjlofj bie Bernif^e Bereinigung fü«

.£ietmatfchut3, in einer Keinen griebhofanlage baS praf»

tifch but^g«fü|ren, ma§ bis jetjt nur theoretifch gelehrt
unb im Bilbe gegeigt mürbe. ®ie eingelnen ©ntroürfe

für ©rabgeichen mürben legten SBInter birrä einen öffent»

liehen SBettbemerb gemonnen, ber erft auf bernif#^
tünftier unb ^gadhleute Befdjränft blieb unb ber fpater,
ba bie Beteiligung im Danton Bern gu' gering war,
auf bie gange Schmeig auSgebehnt mürbe." Batürlicl

Mustv. schtveiz. HKRdw.-Zeèt««g („Meisterblatt") Nr. 1?

vackpappen âspkâprockàte
â ciQ. ^vkicn UM öükk^

-ì

â-M
Es muß eine Freude sein, in diesen licht- und sonnen-
durchfluteten Räumen vom Quell der geistigen Erquickung
zu trinken. Den Wänden der geräumigen Gänge ent-
lang erblicken wir „Tresor Anlagen". Beim genauern
Hinsehen erweist sich ihr Inhalt nicht in Form von
materiellen Werten — es sind die geistigen Produkte und
Quellen der Schülerinnen, von denen jede zur Aufbe-
Währung des Heft- und Büchermaterials ein besonderes,
verschließbares Fach zur Verfügung bekommt.

Der zweite Stock enthält die Schlafzimmer, zwölf an
der Zahl zu einem, zwei und drei Betten. Sauber, hei-
melig in ihrer schneeweißen Möblierung, muß es ein
herrliches Wohnen sein hier oben, von wo der Blick weit
hinausschweifen kann auf die Höhen des Alpsteins und
westwärts über das appenz-llische Hinterland hinaus in
weite Ferne.

Sogar der Dachstock ist den verschiedensten Zwecken
dienstbar gemacht: Eine Reihe kleinerer llbungszimmer,
durch schalldämpfende Wände von einander getrennt,
enthalten je ein Klavier, auf welchem die Musikbeflissenen
ihre Exerzizien absolvieren. Daneben finden wir eine

Dunkelkammer für photographische Zwecke, ein Bade-
zimmer und zahlreiche Schränke. Außer all diesem nicht
zu vergessen sind die zahlreichen Räumlichkeiten für Garde-
robe und Toilette.

Wirklich, ein Gang durch diesen Neubau überzeugt
den Besucher, daß hier ganze Arbeit geleistet worden ist
zum Wohl der zahlreichen Schülerinnen, zur Freude und
Genugtuung des Besitzers und nicht zuletzt auch zum
Vorteil für unser schmuckes Dorf. Das war denn auch
der Grundton der verschiedenen Toaste, mit denen von
diversen Rednern die Festfeier gewürzt wurde. Etwa
80 bis 100 Personen hatten der Einladung Folge ge-
leistet und erfreuten sich an den musikalischen und thea-
irakischen Darbietungen der munteren Mädchenschar.
Das Töchterinsiitut Bussr hat mit der Eröffnung des

neuen Heims eine neue Etappe angetreten; hoffen wir,
daß der frische Wagemut des umsichtigen, tatkräftigen
Vorstehers und Leiters desselben durch einen vollen Er-
folg gebührend belohnt werde.

Neubau eines Fmerwehrdepots in St. Gallen.
Das städtische Hochbauamt arbeitet gegenwärtig die Pläne
aus für den Neubau eines Feuerwehrdepots.

KirchenrenVvktton Gotzsu (St. Gallen). Die be-

stellte Expertenkommission empfiehlt der Kirchgemeinde
die Ausführung der Umbauten nach, den Plänen von
Architekt Zöllig in Mannt.

Erweiterung ds« JrreNKnstaZt Münstttlingsn. Der
thurgamsche Große Rat hat die Vorlage über die Er-
Weiterung der Irrenanstalt Münsterlingen angenommen.
Es soll damit Raum für 190—200 Betten geschaffen
werden. In erster Linie wird die Erstellung eines Ge-
bäudes für die Männerbeobachtungsftation beabsichtigt.
Der Gesamtkostenooranschlag belauft sich auf 1,500,000
Franken. Das Projekt hat noch die Volksabstimmung
zu passieren.

Das Jmààivkomttee für de« Ba« eines MnNgsn
Nusstàngsgebàdes in Gens meldet die vollständige
Finanzierung des Planes, wozu eine Summe von 1,8

Millionen Franken erforderlich ist. Das Komitee hat be-

reits eine Baukommission mit Henry Grosselin an
der Spitze eingesetzt. Der Bauplatz grenzt an den

Boulevard Charles Vogt an. Man rechnet, etwa Mitte
August mit dem Bau beginnen zu können und diesen

bis zum nächsten Februar zu beenden, um die nächst-

jährige Automobil-Ausstellung in ihm veranstalten zu
können. Es wird die Anregung gemacht, die Festhütte
des eidgenössischen Turnfestes als Ersatzhalle ebenfalls
für den Anlaß zu erwerben. -

Sie MWs-MMW il Vem.
(Korrespondenz.)

Friedhofausstellungen in kleinerem Umfange waren
in den letzten Jahren hie und da zu sehen. Seit dem

im Jahre 1917 von der Stadt Zürich veranstalteten
und in einer Ausstellung der Allgemeinheit zugänglich
gemachten Wettbewerb haben sich in manchen Städten
und Gemeinden die Behörden oder dann Kunstvereine,
endlich nicht zuletzt die Vereinigungen der Grabmal-
künstler bestrebt, unsere so arg darniederliegende Fried-
Hofkunst in richtige Bahnen zu leiten. Daher mag es

kommen, daß, in Anlehnung an die mustergültige Ab-

teilung „Friedhofkunst" der Schweizerischen Landesaus-
stellung 1914, fast an allen kantonalen oder Bezirks-
GeWerbeausstellungen der Ost- und Mittelschweiz der

Fciedhofgestaltung ein Platz angewiesen wurde. Man
mußte diese Bestrebungen der Ausstellungsleitungen wie
der Aussteller (Bildhauer und Gärtner) anerkennen;
denn es braucht viel Überzeugungstreue und Mut dazu,

namentlich auf dem Lande, das Volk auf diesem Gebtete

vom Althergebrachten auf andere Bahnen zu lenken. Bei
der Beschränkung auf den Kanton, auf Bezirk oder Ge-

meinde konnte es nicht ausbleiben, daß manchmal der

gute Wille hinter der Leistung zurückblieb. Meistens
fehlte es an der gärtnerischen Mitarbeit. Ohne diese bleibt

auch das beste Denkmal wirkungslos. Die letztjährige
kantonale Gewerbeausstellung in Winterthur bildete eine

löbliche Ausnahme. — Nicht allein, daß im Allgemeinen
die Gartenbaukunst in und um das ganze Ausstellungs-
gelände mustergültig war: die Stadt Winterthur hat
im Rosenberg eine unübertroffene Friedhofanlage, wo

Grabmalkunst und Gartenbaukunst sich gegenseitig er-

gänzen, sich gegenseitig zu einem harmonischen Eindruck
des Friedhofs steigern.

Da der Heimatschutz schon seit zwei Jahrzehnten
theoretisch in Wort, Bits und Schrift sich mit der An-

läge von Friedhöfen und mit der Gestaltung von Grab-
zeichen befaßte, beschloß die Bernische Vereinigung M
Heimatschutz, in einer kleinen Friedhofanlage das prak-

tisch durchzuführen, was bis jetzt nur theoretisch gelehrt
und im Bilde gezeigt wurde. Die einzelnen Entwürfe
für Gräbzeichen wurden letzten Winter durch einen öffent-
lichen Wettbewerb gewonnen, der erst auf bernische

Künstler und Fachleute beschränkt blieb und der später,
da die Beteiligung im Kanton Bern zu gering war,
auf die ganze Schweiz ausgedehnt wurde." Natürlich
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